
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Moorbirkengehölz 700 m nordöstlich Perow

Zwischenmoor in vermoorter Grundmoränensenke

Kuppiges Peenegebiet mit Mecklenburger Schweiz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Groß Wüstenfelde
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geschützt nach §20 LNatG M-V
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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Torfmoos-Moorbirkengehölz, Schnabelseggen-Torfmoos-Birkengehölz, Torfmoos-Ohrweidengebüsch, Sumpffarn-Weidengebüsch,
Wasserlinsen-Grauweidengebüsch, Torfmoos-Wollgras-Birkengehölz

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

18971

In einer langgestreckten Senke innerhalb der landwirtschaftlich genutzten Flächen nordöstlich Perow hat sich ein Moorbirkengehölz etabliert. 
Das Gehölz befindet sich in einem Kleingewässer, und hat sich vermutlich aus einer Schwingdecke zu einem Gehölz weiterentwickelt. Es ist 
im Süden durch einen schmalen Randsumpf vom "Ufer" getrennt, im Norden ist ein breiterer Wassersaum vorhanden. Im Osten gehen die 
randlichen nassen Weidengebüsche bis an den Senkenrand. Der kleinere Westteil des Moorbirkengehölzes ist durch mesotrophe, sehr 
feuchte Standortsverhältnisse geprägt.
Eine ausgedehnte Torfmoosdecke wird von Arten wie Schnabelsegge und Schmalblättrigem Wollgras durchsetzt. Sehr kleinflächig tritt ein 
Torfmoos-Wollgras-Moorbirkengehölz auf oligotrophem Standort auf. Nach Osten werden die Standorte etwas trockener und das Pfeifengras 
tritt stärker in Erscheinung. Die Zusammensetzung der Torfmoosschicht ändert sich ebenfalls.
Die Randbereiche des Gehölzes werden überwiegend von Ohr- und Grauweidengebüschen auf mesotrophen bis eutroph-kräftigen, nassen 
Standorten gebildet. Am Ostrand tritt dann ein Wasserlinsen-Grauweidengbüsch bei eutroph-reicher Nährkraft in Erscheinung. 
Durch die Senke verläuft ein Graben nach Westen, der vermutlich auch die Ursache für eine Wasserstandsabsenkung und damit 
Degradation der östlichen Moorbirkenbestände ist. Die Entwässerung sollte deshalb umgehend eingestellt werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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dystroph
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht
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feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
k    g
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°
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Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Betula pubescens Molinia caerulea Sphagnum fallax

Salix aurita Salix cinerea Carex rostrata Thelypteris palustris
Sphagnum palustre Sphagnum angustifolium

Carex nigra Carex riparia Dryopteris carthusiana Eriophorum angustifolium
Eriophorum vaginatum Juncus effusus Lysimachia vulgaris Typha latifolia
Aulacomnium palustre Sphagnum fimbriatum


